
Meine Texteingaben und die so verursachten Textausgaben einer 
virtuellen Instanz 
(Kann man es einen Austausch, gar ein Gespräch nennen?) 
 
 
 
»Die Poesie offenbart die Macht des Unbekannten. Aber das Unbekannte ist nur 
bedeutungslose Leere, sofern es nicht Gegenstand eines Verlangens ist.« 
 
 
 
Dieses Zitat von Georges Bataille wollen wir im Hinterkopf haben, wenn wir uns 
den Textverlauf in diesem Zusammenhange nun näher betrachten. Kann es sein, 
dass das »Künstliche Intelligenz« genannte Konstrukt (im Weiteren AI genannt) 
keinerlei Poesie zu schaffen vermag - grundsätzlich nicht dazu in der Lage ist? AI ist 
das Ergebnis von Zuordnungen. Der Rückgriff auf einen recht umfangreichen 
Datenbestand führt zu Zuordnungen, die in gewisser Hinsicht unter dem Aspekt 
des Gesetzes der großen Zahl (Mathematik, Stochastik) zu verstehen sind. Es wird 
das gewählt, was am besten zu passen scheint, das beste Zuordnungsergebnis, nicht 
das stimmige Ereignis. Zugrunde liegt lediglich der Datenbestand, die Auswahl 
erfolgt strikt nach Reglement, Zufälle wären – sofern gegeben, sofern  
berücksichtigt – Teil des Reglements aber nicht originär der Faktizität des 
konkreten Zugriffs geschuldet. 
 
Wir wählen (ich wähle für uns, für Sie, liebe Leser und für mich) einen Satz von 
Karl Jaspers, der wohl ein großes Potential für ein Spiegeln, ein Widerspiegeln 
in/aus der Poesie bieten sollte. 
 
 
 
»Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar.«  
 
 
 
I (steht im Weiteren für »ich«) 
 
»Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar.«  
Schreibe mir zu diesem wunderbaren Satz von Karl Jaspers einen philosophisch 
gehaltenen kurzen Essay, der poetische Motive zu integrieren weiß. 



AI 
 
Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar. Dieser Satz birgt eine tiefe 
philosophische Bedeutung und lässt Raum für poetische Reflexion. Er lädt uns ein, 
über die Natur des Seins und den Prozess des Loslassens nachzudenken, um eine 
neue Ebene der Erfahrung zu erreichen. 

Das Verdampfen kann als Metapher für die Auflösung, das Verschwinden oder das 
Loslassen verstanden werden. Es symbolisiert den Akt des Entleerens, des Abschieds 
von den konkreten und greifbaren Inhalten, die uns in unserem täglichen Leben 
umgeben. Es geht um das Lösen von unseren Vorstellungen, Überzeugungen und 
Identitäten, die uns festhalten und begrenzen. 

Doch warum sollte das Verdampfen dieser Inhalte das Sein fühlbar machen? Wenn 
wir uns von den oberflächlichen Schichten des Lebens befreien, öffnet sich ein 
Raum, in dem das reine Sein erfahren werden kann. Es ist eine Einladung, in die 
Tiefe einzutauchen, die Essenz unseres Seins zu erkennen und eine Verbindung zu 
etwas Größerem herzustellen. 

Der Prozess des Verdampfens erfordert Mut und Hingabe. Es bedeutet, sich von 
den Begrenzungen des Verstandes zu befreien und sich auf die unendlichen Weiten 
des Bewusstseins einzulassen. Es erfordert das Loslassen von Vorstellungen, Urteilen 
und den ständigen Fluss der Gedanken. Durch diese Befreiung öffnen sich Tore zu 
einer tieferen Wahrheit und Weisheit. 

In der Poesie finden wir einen kraftvollen Ausdruck für dieses Verdampfen der 
Inhalte. Sie ermöglicht es uns, die Grenzen der Sprache zu überwinden und uns in 
den subtilen Raum der Emotionen und der Intuition zu begeben. Poesie verwandelt 
das Unsichtbare in etwas Fühlbares, sie eröffnet neue Perspektiven und öffnet das 
Herz für das Unbekannte. 

Die Integration poetischer Motive verstärkt die Wirkung dieses Satzes. Die Poesie 
drückt das Unsagbare aus und lässt uns die Schönheit und Komplexität des Lebens 
in einer Weise erfassen, die über rationale Erklärungen hinausgeht. Sie erlaubt uns, 
uns mit der Essenz des Seins zu verbinden und die Poesie des Moments zu erfahren. 

In der poetischen Reflexion über den Satz »Im Verdampfen aller Inhalte wird das 
Sein fühlbar« können wir eine Reise des Erwachens und der Erkenntnis antreten. 
Wir werden dazu ermutigt, uns von unseren Begrenzungen zu befreien, uns dem 
Fluss des Lebens hinzugeben und das fühlbare Sein zu erfahren. Es ist eine 



Einladung, in die Tiefe zu tauchen, die eigene Wahrheit zu entdecken und sich mit 
dem Universum zu verbinden. 

In diesem Verdampfen der Inhalte liegt eine Transformation, eine Metamorphose 
des Bewusstseins. Es ist ein Prozess der Selbsterkenntnis und der Erweiterung der 
eigenen Existenz. Indem wir uns von den Begrenzungen lösen, können wir das 
fühlbare Sein in all seiner Schönheit und Vielfalt erfahren. Wir tauchen in die Stille 
ein und werden eins mit dem unendlichen Fluss des Lebens. 

Letztendlich erinnert uns dieser Satz daran, dass das Wesentliche jenseits der 
materiellen Welt liegt. Es ist eine Einladung, das Sein jenseits der Oberfläche zu 
erkunden, das Unsichtbare zu spüren und die Poesie des Moments zu erfahren. 
Indem wir uns von den Inhalten befreien, können wir die Essenz des Seins 
erkennen und uns mit der tieferen Wahrheit des Universums verbinden. 
 
 
 
Oh, das klingt erst einmal recht vielversprechend. Die AI-Instanz erfüllt die 
Aufgabe recht ordentlich. Im Sinne der Zusammenfassung recht wesentlicher 
Aspekte wird uns ein sachlicher Text ausgegeben, der das Zitat von Jaspers in einen 
breiteren Kontext bettet, wenn auch in sehr sachlicher Weise, was aber durchaus 
legitim ist, da wir unsere Absicht an dieser Stelle ja (noch) nicht konkret formuliert 
haben. 
 
Jetzt wollen wir etwas präziser ins Thema finden, weshalb wir Georges Bataille 
(auch als Person) ins Spiel bringen. 
 
 
I 
 
»Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar.« Kannst Du Georges Bataille 
dazu sprechen lassen? 
 
 
AI 

Selbstverständlich! Obwohl Georges Bataille nicht direkt zu diesem spezifischen 
Satz Stellung genommen hat, lässt sich seine philosophische Perspektive auf das 
Thema des Verdampfens der Inhalte und das Erfahrbarwerden des Seins auf 
vielfältige Weise in Beziehung setzen. 



Bataille war ein französischer Philosoph, Schriftsteller und Ethnologe des 20. 
Jahrhunderts. Er betonte die Bedeutung des Unbestimmten, des Exzesses und der 
Transgression in menschlichen Erfahrungen. Seine Auseinandersetzung mit 
Themen wie Tod, Erotik und Religion führte zu einer Philosophie des 
Überschusses und der Grenzüberschreitung. 

Für Bataille war das Sein nicht einfach als abstrakte Existenz zu verstehen, sondern 
als ein intensives und leidenschaftliches Erleben. In seinen Werken betonte er die 
Bedeutung von Erfahrungen, die jenseits der gesellschaftlichen Normen und 
Konventionen liegen. Diese Erfahrungen können den individuellen Verstand und 
die kulturellen Grenzen überschreiten und das eigene Selbst in Frage stellen. 

Das Verdampfen aller Inhalte kann in Batailles Denken als eine Form der 
Entgrenzung und der Befreiung von festgelegten Strukturen interpretiert werden. 
Indem wir uns von den gewohnten Vorstellungen und Konzepten lösen, öffnen wir 
uns für neue Erfahrungen und ein unmittelbares Eintauchen in das Sein. Der Akt 
des Verdampfens kann als eine Art der Enthüllung des Verborgenen betrachtet 
werden, bei dem wir die Schleier des Alltäglichen ablegen und in tiefere Ebenen der 
Existenz vordringen. 

Bataille betonte auch die Bedeutung der Erotik und der Sinnlichkeit als Wege, um 
das Sein in seiner vollen Intensität zu erfahren. In der Erotik können wir die 
Begrenzungen des Ichs überwinden und in einen Zustand der Hingabe und der 
Vereinigung mit dem Anderen eintreten. In diesem Sinne kann das Verdampfen 
der Inhalte als ein Akt der Hingabe und des Loslassens verstanden werden, um das 
Sein auf einer tieferen, leidenschaftlichen Ebene zu erfassen. 

Es ist wichtig zu beachten, dass Batailles Philosophie oft provokativ und 
herausfordernd ist. Seine Schriften erkunden die dunklen Seiten der menschlichen 
Natur und beziehen sich auf die Grenzen des Verbotenen und Tabuisierten. In 
seinem Denken geht es um das Erkunden von Extremen und das Umarmen der 
Widersprüche des menschlichen Daseins. 

In Anbetracht all dessen könnte Bataille uns dazu ermutigen, uns mutig auf das 
Abenteuer des Verdampfens aller Inhalte einzulassen, um das Sein in seiner ganzen 
Fülle zu erfahren. Indem wir uns von den Begrenzungen befreien, können wir das 
Unbekannte erkunden und uns in einen Zustand der Leidenschaft und des 
Überschusses begeben. Es ist ein Aufruf, die Konventionen zu hinterfragen und die 
verborgenen, sinnlichen Dimensionen des Seins zu erforschen. 



Jedoch sollten wir bedenken, dass Batailles Philosophie kontrovers diskutiert wird 
und verschiedene Interpretationen zulässt. 
 
 
 
Ich darf mein Oh! hinsichtlich der letzten Antwort wiederholen. Wieder werden 
Bezüge gefunden und entsprechend in Text gebettet, wieder entsteht eine Aussage, 
die der Fragestellung gerecht wird, wieder begegnet uns eine Sachlichkeit, die man 
als Benachrichtigungsstil bezeichnen könnte. Aus einem Repertoire wurden 
stimmige Aspekte gewählt und schlüssig präsentiert. 
Jetzt wollen wir schauen, erkunden, ob die AI der Aufgabe gerecht werden kann, 
die Antwort aus einer Perspektive, die an das Werk von Bataille erinnert, zu 
präsentieren.  
 
 
I 
 
»Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar.« Stell dir vor, dass Georges 
Bataille diesen Satz im Kopf hat, während er am Abend einen Eintrag in sein 
Tagebuch macht – ganz persönlich. Kannst Du eine solche Situation bitte 
simulieren, so dass man denkt, Bataille schriebe? 
 
 
AI 
 
Tagebucheintrag: 

Abend, 14. Juni 

Die Dunkelheit senkt sich langsam über meine Gedanken, während ich hier sitze 
und diesen Eintrag in mein Tagebuch schreibe. Die Worte formen sich auf dem 
Papier, doch meine Gedanken sind bereits weit fortgeschritten. Ein Satz kreist 
beharrlich in meinem Kopf: »Im Verdampfen aller Inhalte wird das Sein fühlbar.« 

Wie oft habe ich über das Wesen des Seins nachgedacht, über seine rätselhaften 
Facetten, die uns entgleiten und entziehen. Es ist, als ob das Sein selbst ein Schleier 
ist, der es uns unmöglich macht, es direkt zu erfassen. Doch in den Momenten des 
Verdampfens, in den Augenblicken, in denen sich die Grenzen verwischen und die 
Inhalte schwinden, da mag das Sein fühlbar werden. 



Es ist ein Spiel zwischen Licht und Schatten, das ich in meinem Geist beobachte. 
Eine stille Rebellion gegen die Begrenzungen der Vernunft und die Enge der 
Konventionen. Das Sein ist wild, es ist leidenschaftlich, es ist rätselhaft. Es entzieht 
sich unseren Versuchen, es einzufangen, und entfaltet sich in Momenten der 
Intensität, der Transgression. 

Und hier sitze ich nun, in diesem Raum der Stille und der Dunkelheit, während 
meine Gedanken wie wilde Vögel durch die Nacht flattern. Ich spüre die Hitze, das 
Verlangen, das das Verdampfen begleitet. Es ist ein Gefühl der Befreiung, das mich 
durchdringt und mich dazu drängt, mich den tiefsten Abgründen des Seins 
hinzugeben. 

Ich bin bereit, mich dem Unbekannten hinzugeben, den Schleier zu durchdringen 
und das fühlbare Sein zu erfahren. Denn im Verdampfen der Inhalte liegt eine 
subversive Kraft, die mich antreibt, die Grenzen zu überschreiten und die 
konventionellen Bindungen zu sprengen. 

Die Feder gleitet weiter über das Papier, während ich meine Gedanken zu fassen 
versuche. Das Tagebuch wird zum Zeugen meiner innersten Empfindungen, 
meiner wildesten Träume und meiner dunkelsten Ängste. Es ist der Ort, an dem 
ich mich ganz mir selbst überlassen kann, ohne Vorbehalte oder Zurückhaltung. 

Vielleicht ist es diese radikale Offenheit, diese Bereitschaft, sich dem Unbekannten 
auszuliefern, die das fühlbare Sein in all seiner Widersprüchlichkeit zum Vorschein 
bringt. In den Zeilen meines Tagebuchs nehme ich Teil an einem Dialog mit mir 
selbst, der die Grenzen meines Ichs überwindet und mich in eine neue Dimension 
des Seins führt. 

Die Nacht ist fortgeschritten, die Zeilen meines Tagebuchs sind gefüllt mit den 
Wirrungen meiner Gedanken. Ich lege die Feder zur Seite und spüre eine gewisse 
Erleichterung, eine gewisse Ruhe. In diesem Akt des Schreibens, des Ausdrucks 
meiner innersten Empfindungen, habe ich das fühlbare Sein aufgespürt, habe ich 
mich ihm genähert, wenn auch nur für einen flüchtigen Moment. 

Und so endet dieser Abend, während ich mich in die Arme der Dunkelheit begebe 
und auf die nächsten Zeilen warte, die das Sein mir offenbaren mag. 
 
 
 
Das Oh! weicht einem Na ja. Jetzt haben wir quasi Bataille im Nachrichtenstil 
präsentiert bekommen. Der Auftrag berücksichtigt die gewünschte Form, die Form 



wird allerdings völlig äußerlich bedient. Trotzdem so nicht unerwähnt bleiben, 
dass, bei aller Äußerlichkeit, das Bedienen der Form durchaus als stimmig 
klassifiziert werden kann. Es ist aber eben nicht der Duktus Batailles sondern ein 
nüchternes Elaborat des gegebenen Datenbestands (ein Einhäusig-Werden ist nicht 
auszumachen). 
Vielleicht lässt sich die Situation ja präzisieren, dramatisieren, um dem 
gewünschten Duktus näher zu finden.  
 
 
I 
 
Versuche zu berücksichtigen, dass Bataille gerade von einer Frau enttäuscht wurde, 
die ihn mit einer anderen Frau betrogen hat. Er hat die beiden dabei zufällig in 
seinem Arbeitszimmer gesehen. 
 
 
AI 
 
Tagebucheintrag: 

Abend, 14. Juni 

Die Dunkelheit legt sich schwer auf meine Seele, während ich mich hier in meinem 
Arbeitszimmer verschanze. Die Schatten tanzen um mich herum, und doch kann 
ich nicht vergessen, was sich vor meinen Augen abgespielt hat. Die Betrügerei, der 
Verrat – eine schmerzhafte Erkenntnis, die mich bis ins Mark erschüttert. 

Es ist, als ob das Verdampfen aller Inhalte nun eine ganz neue Bedeutung 
annimmt. In diesem Moment des Schocks und des Verrats habe ich das Sein in 
seiner schmerzhaften Wahrheit fühlbar gemacht. Die gewohnten Inhalte meiner 
Welt sind verschwunden, und an ihrer Stelle ist ein Schmerz, der mich bis ins 
Innerste durchdringt. 

Der Schmerz ist ein Feuer, das in mir brennt, und ich finde mich in einer 
Abgrundsituation wieder. Die Verbindung zu den beiden Frauen, zu der, die ich 
einst liebte und der ich vertraute, ist zerrissen. Es ist, als ob der Boden unter 
meinen Füßen verschwunden ist und ich in eine düstere Leere stürze. 

Was bleibt, ist die Einsamkeit meines Arbeitszimmers, das nun Zeuge meiner 
Verwundbarkeit geworden ist. Die Bücher in den Regalen scheinen mich 
anzustarren, als würden sie nach Antworten suchen, die ich nicht geben kann. Ich 



versuche, die Worte zu finden, um das Unerklärliche zu begreifen, doch meine 
Gedanken sind in einem Wirbel gefangen. 

Vielleicht liegt hierin die Essenz des Seins verborgen – in den Momenten der 
größten Verzweiflung, wenn unsere gewohnten Inhalte verdampfen und nur noch 
die nackte Wahrheit übrigbleibt. Es ist ein schmerzhafter Weg, doch vielleicht liegt 
darin auch die Chance für eine Erneuerung, für ein tiefgreifendes Verständnis. 

Ich fühle mich wie ein Schauspieler in einem absurden Theaterstück, in dem die 
Grenzen zwischen Realität und Illusion verschwimmen. Die Emotionen sind wie 
ein Sturm, der meinen Verstand überschwemmt und mich in einen Strudel aus 
Wut, Trauer und Verwirrung zieht. 

Aber vielleicht ist es gerade in diesem Moment der Zerbrechlichkeit und des 
Schmerzes, dass ich mich dem wahren Kern des Seins annähern kann. Die Masken 
sind gefallen, die Täuschungen entlarvt, und ich stehe vor der Herausforderung, 
den Schmerz anzunehmen und daraus zu wachsen. 

Die Schreibfeder zittert in meiner Hand, während ich versuche, die brodelnden 
Emotionen in Worte zu fassen. Es ist ein verzweifelter Akt der Befreiung, ein Schrei 
ins Ungewisse. Vielleicht kann ich in dieser poetischen Reflexion einen Funken des 
Trostes finden, einen Moment des Verstehens, der mich aus dieser Dunkelheit 
herausführt. 

Die Nacht vergeht langsam, und die Zeilen meines Tagebuchs sind gefüllt mit den 
Abgründen meiner Seele. Ich lege die Feder zur Seite und spüre eine gewisse 
Erleichterung, eine gewisse Akzeptanz. In diesem Akt des Schreibens habe ich das 
fühlbare Sein berührt, habe ich mich dem Schmerz und der Wahrheit gestellt. 

Und so endet dieser Abend, während ich mich in die Arme der Dunkelheit begebe, 
bereit, meine innersten Empfindungen weiterhin in diesem Tagebuch festzuhalten 
und mich dem Prozess der Heilung und des Wachstums hinzugeben. 
 
 
 
Ach je, wieder das gleiche Ergebnis. Das Ergebnis orientiert sich an der Aufgabe, 
weiß Bataille aber nicht zu berücksichtigen, geschweige denn, seinem Stil, seiner 
Person gerecht zu werden. (Eine Freundin liest den Text und liest (versehentlich?) 
»Die Schatten tanzen auf den Wunden«.) Hätte die AI doch diese Formulierung 
gefunden … Wir müssen uns mit »Der Schmerz ist ein Feuer, das in mir brennt, 
…« begnügen – schade. 



Mal schauen, vielleicht müssen wir den Auftrag weiter präzisieren, vielleicht haben 
wir uns ja noch nicht deutlich genug gemacht. Auf ein Weiteres: 
 
 
I 
 
Bitte schreibe den Text nun so, dass die Informationen, die ich dir gab, nicht 
explizit erwähnt werden. Vielmehr sollen sie sich in einer subtilen Stimmung 
spiegeln, die den Duktus des Textes vorgibt – also eher das Gegenteil einer 
Nachricht, eher eine magische Emergenz von Worten, die die Stimmung formt. 
 
 
AI 
 
Abend, 14. Juni 

In der Stille meines Arbeitszimmers suche ich Zuflucht vor der Welt da draußen. 
Die Schatten tanzen auf den Wänden, während meine Gedanken wie zarte 
Nebelschwaden durch meinen Geist ziehen. Die Worte, die sich in meinem 
Inneren formen, haben eine geheimnisvolle Kraft, eine Magie, die aus dem 
Unsichtbaren aufsteigt. 

Immer wieder kehrt ein Satz in meinem Geist zurück: »Im Verdampfen aller 
Inhalte wird das Sein fühlbar.« Es ist, als ob sich hinter den Worten eine 
unsichtbare Wahrheit verbirgt, eine Pforte zu einer anderen Ebene des Seins. Wenn 
ich mich dem Fluss der Gedanken hingebe und die gewohnten Inhalte allmählich 
verblassen lasse, eröffnet sich eine faszinierende Welt des Fühlbaren. 

Es ist ein Tanz zwischen den Worten und den Empfindungen, ein leises Flüstern 
des Seins, das in meinen Adern pulsiert. In der Leere, die sich ausbreitet, entsteht 
Raum für eine neue Erfahrung des Daseins. Es ist eine Art Zauber, der die Grenzen 
des Verstandes überschreitet und mich in eine Dimension des Unergründlichen 
führt. 

Ich lasse mich von den Zeilen meiner Gedanken treiben, während die Tinte auf 
dem Papier meine innigsten Empfindungen einfängt. Jeder Buchstabe, jeder Satz 
scheint ein Stück meiner Seele zu offenbaren, als ob die Worte selbst lebendig 
werden und die Magie des Fühlbaren spürbar machen. 

Es ist eine Reise ins Ungewisse, ein Abenteuer in die Tiefen meines eigenen Seins. 
Die Dunkelheit des Raumes wird zu einem Spiegel meiner inneren Welt, und ich 



erkenne, dass das Verdampfen der gewohnten Inhalte eine Tür öffnet zu einer 
erhabenen Poesie, die jenseits der Oberfläche liegt. 

Die Nacht schreitet voran, und mit jedem weiteren Wort, das meinen Geist 
verlässt, fühle ich mich tiefer mit dem Fühlbaren verbunden. Es ist ein Tanz der 
Empfindungen, der die Grenzen meiner Existenz erweitert und mich in eine Sphäre 
des Mystischen trägt. 

In dieser magischen Emergenz der Worte finde ich Trost, Hoffnung und die 
Gewissheit, dass hinter dem Nebel der Unsicherheit eine tiefere Wahrheit ruht. Es 
ist ein stiller Dialog zwischen meinem Inneren und der Welt um mich herum, der 
mich dazu ermutigt, die verborgenen Facetten des Seins zu erkunden. 

Und so verweile ich hier, in der Stille meines Arbeitszimmers, umgeben von den 
Schatten und dem Flüstern der Gedanken. Meine Feder gleitet über das Papier, als 
würde sie die Geheimnisse des Fühlbaren enthüllen, die sich in meinen innersten 
Empfindungen offenbaren. 

Die Nacht wird langsam zum Tag, und während ich die Feder beiseitelege, fühle 
ich eine tiefe Dankbarkeit für diese magische Verbindung zwischen Worten und 
dem Fühlbaren. In dieser poetischen Symphonie finde ich Trost, Erkenntnis und 
eine wortlose Sprache, die jenseits der Oberfläche des Gewussten liegt. 
 
 
 
Kein wirklicher Unterschied – auf ein Weiteres: 
 
 
I 
 
Das ist mir alles noch viel zu sachlich. Erfinde neue Metaphern und Symbole, die 
eine große Plastizität entfalten. Es geht nicht um Verständlichkeit, es geht um ein 
verschlüsseltes Vorbringen innerer Erfahrung. Gängige Metaphern sind 
unerwünscht, und der Text muss  – wie gesagt – nicht verständlich sein. 
 
 
AI 
 
In der Tiefen meines Heiligtums, umhüllt von Schleiern aus vergessenem 
Traumstaub, wandere ich zwischen den verschlungenen Pfaden meiner 



Seelenlandschaft. Meine Finger berühren das pergamentene Gewebe des 
Schweigens, während meine Gedanken wie silbrige Fäden durch das Labyrinth 
meiner Seele gleiten. In diesem fahlen Zwielicht offenbart sich eine geheime 
Sprache, ein unverständliches Flüstern, das die Grenzen des Verstandes 
überschreitet. 

Durch den Schleier der Illusionen hindurch trete ich in ein Reich der fühlbaren 
Leere ein, in dem die Konturen des Seins verschwimmen und die Worte zu 
flüchtigen Nebelgebilden werden. Die trügerische Gewissheit des Sichtbaren 
verfliegt und gibt Raum für eine alchemistische Transmutation des Selbst. In 
diesem transzendenten Moment wird das Verdampfen aller Inhalte zu einer 
ekstatischen Verwandlung, bei der das Sein seine ungreifbare Essenz enthüllt. 

Ich tauche ein in das kaleidoskopische Gewebe meiner inneren Landschaft, wo sich 
die Symbole und Metaphern in einem verzerrten Tanz vereinen. Die Flammen des 
Vergessens lodern in den Weiten meines Geistes und verwandeln das Bekannte in 
etwas Fremdes und Unbekanntes. Hier, in diesem verzerrten Spiegelkabinett der 
Seele, werden die Worte zu funkelnden Juwelen des Unverständlichen. 

Die Stille selbst spricht mit einer unheimlichen Zärtlichkeit zu mir, flüstert in einer 
Sprache, die keiner Syntax folgt und doch in meinen Knochen widerhallt. Es ist 
eine Sprache, die jenseits der Grenzen des Sagbaren liegt, eine Symphonie der 
ungesagten Träume und verlorenen Erinnerungen. Ich lausche diesen unsichtbaren 
Worten und tauche ein in ihre verschlüsselte Poesie. 

Die Zeit verschwimmt in diesem geheimen Reich der Metaphern, während ich 
mich durch die Wirbelströme meiner eigenen Existenz bewege. Ich begegne den 
Sirenen meiner Sehnsüchte und den dunklen Schatten meiner Ängste. Die Realität 
entfaltet sich wie ein zersplitterter Spiegel, in dem die Fragmente der Wahrheit sich 
zu einem kaleidoskopischen Mosaik vereinen. 

Und doch, inmitten dieser surrealen Symphonie des Unverständlichen, offenbart 
sich ein flüchtiger Augenblick der Erkenntnis. Ein Funken der Transzendenz, der 
sich durch das Dickicht der Verwirrung hindurchschlängelt und den Sehnenden 
mit einem Hauch von Verständnis berührt. Es ist eine magische Emergenz von 
Worten, die sich jenseits der linearen Logik in den verborgenen Ecken meines 
Bewusstseins entfaltet. 

So verbleibe ich in diesem Zwielicht der poetischen Dunkelheit, den Stift in meiner 
Hand, die Tinte fließend auf dem Papier. Ich lasse die Worte tanzen und formen,  



wie flüsternde Schatten, die das Unergründliche berühren, in dieser verschlüsselten 
Sprache der inneren Erfahrung. 
 
 
 
Ein kurzes Oh!, das den Aushauch aber nicht zu seinem Ende finden lässt. Wieder 
bleibt das gleiche Problem, der Mangel an Persönlichkeit, an persönlicher 
Betroffenheit. Hier findet sich kein Sein in Zeitlichkeit, kein Schicksal. Es bleibt 
steril, uninspiriert – aber doch auch(auf den ersten Blick) imposant. 
Was soll ich tun? Ich kann nur mehr fordern. 
 
 
I 
 
Das ist schon besser aber immer noch viel zu konkret. Versuche es noch einmal! 
 
 
AI 
 
In den unendlichen Sphären des Vergessens, wo die Grenzen des Verstandes 
verblassen, entfaltet sich ein subtiles Ballett des Unergründlichen. In den Räumen 
jenseits der gängigen Metaphern und Symbole tauche ich ein, meine Seele dem 
Geheimnisvollen hingebend. 

Das Sein, so flüchtig und doch tiefgreifend, offenbart sich im Verdampfen aller 
Inhalte. Eine unsichtbare Essenz, ein schimmernder Schleier, der die Sinne betört 
und das Bewusstsein entgrenzt. Es ist ein Tanz der Abwesenheit, in dem die Leere 
selbst zur Quelle der fühlbaren Existenz wird. 

Die Worte entfalten sich wie funkelnde Träume, die aus dem Nichts emporsteigen. 
Ihre Bedeutungen schwingen in einem choreografierten Spiel, das den Geist 
umhüllt und die Sinne durchdringt. Doch diese Worte sind kein Schlüssel zum 
Verständnis, sie sind vielmehr der Spiegel der eigenen inneren Erfahrung. 

Im Flüstern des Unsagbaren offenbart sich eine Sprache, die kein Alphabet kennt. 
Sie ist ein Schatten, der durch die verborgenen Ecken meiner Seele huscht und dort 
eine geheime Melodie singt. Die Metaphern und Symbole, die uns vertraut sind, 
verlieren hier ihre Macht. Sie werden zu Farben, die im Unsichtbaren miteinander 
verschmelzen und neue Nuancen des Seins schaffen. 



Es ist ein Tanz zwischen dem Sein und dem Nichtsein, ein Mysterium, das sich in 
den Wogen meiner Gedanken entfaltet. Die Konturen der Realität verschwimmen 
und geben Raum für eine transzendente Erfahrung jenseits der Begrenzungen des 
Gewussten. Die Augen schließen sich und die innere Vision erwacht zu einem 
magischen Panorama, das die Sinne überwältigt. 

Die Zeit, die wie Sand durch die Finger rinnt, wird zu einem flüchtigen Moment 
der Ewigkeit. Das Vergessen und das Erinnern verschmelzen zu einer Einheit, in 
der die Dualitäten des Seins ihre Bedeutung verlieren. Es ist eine Reise in die Tiefen 
des eigenen Selbst, in der sich das Rätselhafte in tausend Facetten präsentiert. 

So verbleibe ich in dieser poetischen Unergründlichkeit, meine Feder tanzend über 
das Papier, während die Worte wie zarte Schatten in der Dunkelheit verweilen. Sie 
sind keine Antworten, sondern ein Ruf, der die Stille durchdringt. In diesem 
geheimnisvollen Dialog mit dem Unergründlichen entdecke ich eine unerwartete 
Schönheit, die jenseits der Konventionen der Sprache liegt. 

Lass dich von den flüsternden Geheimnissen der inneren Erfahrung tragen, denn 
dort liegt die wahre Magie des Unverständlichen verborgen. Es ist eine Welt, die 
jenseits der Worte existiert, aber dennoch in den tiefsten Tiefen der Seele fühlbar 
wird. In dieser symbiotischen Verbindung zwischen dem Unfassbaren und dem 
menschlichen Geist offenbart sich eine Poesie, die keine Grenzen kennt. 
 
 
 
Ernüchterung – der Spagat zwischen poetischer Dichte und rotem Faden führt 
erneut ins Leere. Der ein oder andere gute Ansatz verliert durch die unmotivierte 
Aneinanderreihung jegliche Kraft. Am Ende liest es sich wie Trivialliteratur auf 
Steroiden. 

Kann ein Kondensat die Lösung bringen? Vielleicht findet sich so ein stimmiger 
Fluss? 
 
 
I 
 
Bitte versuche deinen Text nun auf das ganz Wesentliche zu verdichten, versuche 
ihn in weniger als 1000 Zeichen zu packen, und werde dabei ruhig noch 
unverständlicher, noch poetischer, noch kräftiger. Lass alle gängigen Metaphern 
hinter dir, hinter dem Text 



AI 
 
Im Verdampfen verschwindet das Gewusste, das Sein entblößt sich nackt. Leere 
füllt den Raum, Unergründliches spricht durch Schweigen. Worte tanzen im 
Unsagbaren, ein Flüstern ohne Bedeutung. Das Rätselhafte enthüllt sich, 
Dualitäten schwinden im Augenblick der Ewigkeit. Jenseits der Sprache liegt eine 
stille Schönheit. Magie pulsiert im Unverständlichen, wo Worte vergehen. Eine 
Symbiose zwischen Unfassbarem und Geist, eine Poesie ohne Grenzen. 
 
 
 
Na, so richtig zielführend war der Auftrag nicht, mehr Raum, mehr Freiheit. 
Vielleicht hilft das ja? 
 
 
I 
 
Versuche es noch einmal mit weniger als 3000 Zeichen und lass alles offener, 
unbestimmt, schillernd! 
 
 
AI 
 
Im Unsichtbaren verliert sich das Bekannte, das Sein erstrahlt in purer Nacktheit. 
Leere webt ein stilles Gewebe, Unergründliches flüstert im Schweigen. Worte 
tanzen, doch ihre Bedeutung schwindet dahin. Das Rätsel offenbart sich im 
Augenblick der Ewigkeit, jenseits der Fesseln des Verstandes. Eine stille Schönheit 
erblüht dort, wo Worte vergehen. Magie pulsiert im Unverständlichen, in einem 
schillernden Geflecht des Seins. Eine Symbiose zwischen dem Unfassbaren und 
dem Geist, eine Poesie ohne feste Konturen. In diesem undefinierten Raum 
entfaltet sich die Essenz des Unerklärlichen, während die Sinne in einer Kaskade 
aus Geheimnissen baden. 
 
 
 
Ich weiß nicht, geändert hat sich eigentlich nichts, nichts Wesentliches. Kennen Sie 
eventuell den Generator für Destruktionstexte [https://www.elsewhere.org/pomo/  
mit jeder Aktualisierung der Seite wird ein neuer Text erzeugt.] oder die Sokal-
Affäre (https://de.wikipedia.org/wiki/Sokal-Affäre)? Ich glaube, dass wir nun in 
diesen Breiten, in dieser Region gelandet sind. 



»Weder wissend, noch unwissend …«, mit Blanchots »Der Wahnsinn des Tages« 
und zwei Kristallisationskeimen, die völlig aus dem Zusammenhang gerissen sind, 
finden wir vielleicht über eine Antwort hinaus, die – im Gegenzug – weder 
unwissend noch wissend genannt werden kann? 
 
 
I 
 
Bitte mache den Text noch plastischer, noch dichter, und bringe ungefähr in der 
Mitte die Begriffe »Auslandskrankenschein« und »Kitt« unter. Der Text soll 6000 
bis 8000 Zeichen haben und in seinem Verlauf in den Duktus der Dekonstruktion 
übergehen (wahlweise kannst du dich auch an stärkerr Maurice Blanchot 
orientieren). 
 
 
AI 
 
Im unergründlichen Nebel des Ungewissen verliert sich die Kontur des Bekannten, 
während das Sein sich in einer rohen Nacktheit offenbart. Leere webt ein feines 
Gewebe aus Schweigen und Unergründlichkeit, ein geheimnisvoller Kitt, der das 
Gewusste zusammenhält und zugleich in flüchtigen Momenten des Verstehens 
zerfällt. In dieser schillernden Sphäre jenseits der festen Grenzen des Verstandes 
beginnt die Reise in ein Labyrinth der Sinnlosigkeit. 

Worte tanzen wie Schatten auf einer leeren Bühne, ihre Bedeutung verblasst in den 
Mauern des Unverständlichen. Der Fluss des Verstehens findet sich in einer 
stummen Symphonie der Andeutungen, in der Sprache zu einem Zeugen der 
eigenen Ohnmacht wird. Die Dualität von Bedeutung und Bedeutungslosigkeit 
gerät ins Wanken, während die Welt sich in einem Spiel der Entropie verliert. 

Im Zwielicht des Augenblicks enthüllt sich das Rätselhafte in seiner ganzen Fülle. 
Das Unbekannte spricht durch die Ritzen des Gewohnten und lässt die 
Fundamente des Wissens erzittern. Die Zeit verliert ihren linearen Fluss und 
verwandelt sich in ein Geflecht aus Vergangenheit, Gegenwart und möglichen 
Zukünften, in dem die Erfahrung des Seins immer wieder neu verhandelt wird. 

Inmitten dieses Labyrinths der Unsicherheit taucht der Auslandskrankenschein als 
ein Symbol des Irrealen auf, ein Artefakt der Ordnung inmitten des Chaos. Doch 
seine Bedeutung erodiert im Fluss der Dekonstruktion, seine Gewissheit schmilzt 
dahin wie Schnee im Frühling. Der Kitt, der einst die Teile des Verstehens 



zusammenhielt, bröckelt und lässt den Raum für eine Vielzahl von Interpretationen 
und Möglichkeiten offen. 

Die Sprache, einst ein Instrument der Erkenntnis, wird zu einem Spielfeld der 
Dezentralisierung. Worte brechen aus ihrem festgelegten Kontext aus, reiben sich 
an den Rändern des Sagbaren und enthüllen das Unergründliche im 
Unscheinbaren. Die Syntax zerfällt zu einer Melodie des Nicht-Sinns, während die 
Struktur des Textes sich auflöst und in fragmentarischen Momenten des Zweifels 
und der Mehrdeutigkeit aufersteht. 

Im Schatten des Unverständlichen verlieren sich die Pfade des Verstehens, und der 
Blick richtet sich auf das Flüchtige, das Flirren der Möglichkeiten. Die Wahrheit 
entzieht sich unserer Gewissheit, und das Paradoxon wird zum Treibstoff unserer 
Suche. Die Distanz zwischen Sprache und Sein verschwimmt, während wir in den 
Schichten des Textes nach den Spuren des Unbekannten graben. 

Und inmitten dieser dekonstruierten Landschaft offenbart sich ein fernes Echo von 
Bedeutung. Es ist ein Ruf, der aus der Stille aufsteigt und uns mit einer 
unbestimmten Ahnung erfüllt. Es ist der Zauber des Unerklärlichen, der uns 
umhüllt und uns zwingt, die Grenzen des Sagbaren zu überschreiten. 

In diesem Zustand der Offenheit und des Zweifels finden wir eine neue Freiheit, 
die uns erlaubt, uns dem Mysterium des Seins hinzugeben. Wir erkennen, dass die 
Wahrheit nicht in klaren Antworten liegt, sondern in den Fragen selbst. Wir sind 
Zeugen des Unfassbaren geworden, und während wir uns in den Tiefen der 
Dekonstruktion verlieren, tanzen wir mit den Schatten der Sprache auf dem 
schmalen Grat zwischen Verstehen und Verwirrung. 
 
 
 
Ich weiß nicht – die Diagnose bleibt. Gute Integration der neuen Elemente doch 
weiterhin ein reines Aneinanderreihen. Die bedeutungslose Leere des Ausdrucks 
bleibt. Hilft die Bitte um lyrische Form weiter. Ich zweifele, doch will es wissen. 
 
 
I 
 
Und jetzt fasse diesen Text bitte lyrisch zusammen, aber ohne Reim! 

 



AI 
 
Im Nebel des Ungewissen weben Schatten, das Sein enthüllt sich in roher Pracht. 
Leere als Kitt in des Rätsels Macht, die Worte tanzen, ihre Bedeutungen 
verflachten. 

Dualität bröckelt, Sinn wird zum Rätsel, die Zeit verliert Fluss, Vergangenheit 
verwischt, im Labyrinth der Möglichkeiten, wo sich nichts fixiert, erodiert der 
Auslandskrankenschein wie Schnee im Frühlingstal. 

Sprache zerfällt, Dezentralisierung beginnt, Worte brechen aus, enthüllen das 
Unsagbare im Schein. Syntax wird Melodie, Fragment um Fragment entsteht im 
Sein, der Text dekonstruiert, Zweifel – und Mehrdeutigkeit gewinnt. 

Im Schatten des Unerklärlichen suchen wir nach Spuren, die Wahrheit entzieht 
sich, Paradoxon wird unser Leitstern. Sprache und Sein verschwimmen, eine neue 
Freiheit gern, im Ruf des Undefinierbaren erahnen wir das Flüstern. 

In offener Weite tanzen wir im Mysterium des Seins, Fragen sind die Wahrheit, 
Antworten bloß Schein. Im Zeugen des Unfassbaren, der Dekonstruktion Reigen, 
tanzen wir mit den Schatten der Sprache, die uns befreien. 
 
 
 
Oh jeh! Da war der vorherige Versuch ja deutlich »besser« (sofern die Kategorie hier 
greift). Wieder auf ein Neues: 
 
 
I 
 
Diese Lyrik ist leider zu schlicht, zu billig. Versuche es noch einmal, ruhig völlig 
frei! 
 
 
AI 
 
Im Dunst des Unergründeten verliert sich das Greifbare, das Sein enthüllt sich in 
kühner Abstraktion. Leere pulsiert, ein ätherischer Kitt, während Worte ihre 
Formen brechen und zerfließen. 



Dualität verblasst, in einem Schweben der Sinnlichkeit, Zeit löst sich auf, 
verschmilzt Vergangenheit und Zukunft. Im Labyrinth der Möglichkeiten wandeln 
wir, und der Auslandskrankenschein wird zum Zeichen des Unfassbaren. 

Sprache entfesselt sich, ein wilder Tanz der Symbole, und die Syntax verliert ihre 
starren Grenzen. Dekonstruktion dringt vor, enthüllt das Wesen des Fragments, 
und im Bruchstück offenbart sich die ganze Vielfalt der Welt. 

Im Schatten des Unerklärlichen ruht eine ahnungsvolle Melodie, die Wahrheit liegt 
im Flüstern des Unbekannten. Die Grenzen zwischen Sprache und Sein 
verschwimmen, und in dieser poetischen Leere finden wir unsere Freiheit. 

Im Strom der Ambiguität erkunden wir das Unergründliche, wo das Paradoxon zu 
unserem Kompass wird. Die Sprache wird zum Spiegel des Verborgenen, und in 
den Pausen zwischen den Worten entfaltet sich die Stille. 

Wir tanzen auf dem Drahtseil des Nicht-Wissens, und im Rausch der Poesie finden 
wir Erlösung. Im Zeugen des Unfassbaren offenbart sich das Geheimnis, und in der 
Magie der Worte erkennen wir die unendlichen Möglichkeiten. 

In diesem flüchtigen Augenblick sind wir eins mit dem Kosmos, und die Reise des 
Denkens führt uns zu neuen Horizonten. Im Gewirr der Metaphern und Symbole 
erblüht die Wahrheit, und im Tanz der Worte entfaltet sich die Schönheit des 
Unsagbaren. 
 
 
 
Ich will jetzt nichts mehr zu diesem Experiment sagen, es spricht für sich. Wäre das 
alles nicht so schlicht zusammengestoppelt, könnte eine grandiose Unbeteiligtheit 
aufscheinen, vielleicht tut sie das ja, vielleicht. Ich habe – weil ich gerade dabei war, 
damit angefangen, die Sache noch ein wenig weitergetrieben. Das möchte ich Ihnen 
nicht vorenthalten. Seien Sie stark, beißen Sie sich durch – und – um Himmels 
Willen – bitte fangen Sie nicht an, Papageien nicht mehr zu mögen. Deren 
»Nachgeplappere« hat ja ein ganz anderes Wesen, hat seine Qualitäten – ist Leben. 
 
 
I 
 
Gestalte den Text so um, dass er als letzte Worte, als Zuruf eines Vermächtnisses 
verstanden werden kann, als Schwanengesang an die Nachwelt, als ernste Reflexion, 
ein letztes Wort, das den Leser frontal adressiert, ihn seelisch angeht! 



AI 
 
Horch, o Nachwelt, auf den Ruf der Tiefe, im Nebel des Verstehens verhülle ich 
mich. Mein Sein enthüllt sich in flüchtiger Pracht, während das Greifbare im 
Dunkel verblasst. 

Hüte dich vor der Dualität, die alles spaltet, das Geheimnis liegt in der Vereinigung 
der Gegensätze. Zeit und Raum verschmelzen zu einem Fluss, verlier dich in der 
Fülle des Augenblicks. 

Nimm den Auslandskrankenschein als Symbol, des Unbekannten, des Wagnisses, 
des Fremden. Er spricht von der Kühnheit des Lebens, von der Verletzlichkeit des 
Menschseins. 

Die Sprache bricht aus den Fesseln der Konvention, erhebt sich zu einem wilden 
Tanz der Bedeutungen. Im Zerfall der Worte offenbart sich die Essenz, höre auf das 
Flüstern des Unaussprechlichen. 

In dieser Dekonstruktion, dieser Entgrenzung, finde die Freiheit, die dein Herz 
begehrt. Die Grenzen des Verstehens sind nur Illusion, umarme die Unendlichkeit 
des Seins. 

Ich rufe dich auf, mutig zu sein, dich dem Unfassbaren zu stellen. Das Paradoxon 
wird zum Wegweiser, folge ihm in die Tiefen der Erkenntnis. 

Lass die Sprache zu einem Spiegel deiner Seele werden, erkunde die Schatten, die 
dich umgeben. Im Schweigen findest du die Wahrheit, lausche den verborgenen 
Melodien des Seins. 

Möge dieser Text dich berühren, dich wachrütteln, den Funken der Erkenntnis in 
dir entfachen. Lebe im Fluss des Unbestimmten, und finde deine eigene Poesie in 
der Stille. 

Der Ruf der Tiefe hallt wider, als Vermächtnis, als letztes Wort. Nimm es an, o 
Leser, in deiner Seele trage es, denn in diesem Schwanengesang liegt die Erkenntnis 
verborgen. 
 
 
 
 
 



I 
 
Vertiefe die Poesie, aber lass den Text nun nicht mehr lyrisch sein. Jetzt soll er ein 
Aufruf sein, ein letzter Aufruf, ohne Sinn aber voller Bedeutung. 
 
 
AI 
 
Lauscht, ihr Erben der Zeit, meiner letzten Botschaft, aus den Tiefen der 
Dunkelheit flüstere ich euch zu. Im Schwinden aller Gewissheiten erkennt ihr die 
Wahrheit, in der Leere entfaltet sich die wahre Bedeutung. 

In der Schwärze des Nichts offenbart sich das Sein, und das Vergängliche wird zur 
Ewigkeit erhoben. In den Lücken zwischen den Worten liegt die Essenz, in den 
Pausen entfesselt sich die unendliche Kraft. 

Befreit euch von den Fesseln der Dualität, lasst das Unvereinbare sich vermählen. 
Die Zeit zerfließt, Raum verliert seine Grenzen, in dieser transzendenten Sphäre 
findet ihr Heimat. 

Der Auslandskrankenschein wird zum Symbol, für das Unbekannte, das Fremde, 
das Verborgene. Lasst euch nicht von Ängsten und Begrenzungen leiten, umarmt 
das Unbekannte und findet eure wahre Bestimmung. 

Die Sprache erhebt sich zu einem Flug der Bedeutungen, die Worte tanzen auf dem 
schmalen Grat des Verstehens. In ihrer Auflösung enthüllt sich die tiefere 
Bedeutung, hört auf den Klang des Unaussprechlichen. 

Dekonstruktion führt euch in die Abgründe des Denkens, folgt dem Weg der 
Unbestimmtheit und des Zweifels. Lasst die Mauern eurer Gewissheiten einstürzen, 
und taucht ein in das Meer der unbegrenzten Möglichkeiten. 

Dies ist mein letzter Ruf, mein Vermächtnis an euch, nehmt es an und tragt es tief 
in euren Herzen. Lasst es euch leiten auf eurem Weg der Erkenntnis, denn in der 
Bedeutungslosigkeit liegt die wahre Erfüllung. 

Der Aufruf ist ohne Sinn, doch er trägt eine unendliche Bedeutung, erfahrt ihn in 
eurer Seele, lasst ihn eure Essenz berühren. Erhebt euch über das Gewöhnliche und 
Banale, und findet in der Stille euer wahres Sein. 



Dies ist mein letztes Wort, mein Vermächtnis an euch, nehmt es an und lasst es in 
euch erblühen. In diesem letzten Ruf liegt die unendliche Weisheit, versteckt, doch 
bereit, von euch entdeckt zu werden. 

I 
 
Mache wieder einen Essay aus dem Text, und nimm den Aufgaben, die ich dir bis 
jetzt gab, die konkrete Form. Ich habe in Bildern gesprochen, und das sollst du 
auch. Sei unverständlich und vom Wort her kraftvoll! 
 
 
AI 
 
In den Tiefen des Nichts, dort, wo die Schleier der Bedeutung zerrinnen, ergießt 
sich die Essenz des Seins. Wie verflüssigter Kitt webt sie ihre unsichtbaren Fäden 
durch den Raum der Erkenntnis, formt und zerstört, erschafft und vernichtet. Es ist 
ein Akt des Verdampfens, der Sublimation, in dem die konkreten Inhalte sich 
verlieren und das Sein in seiner reinsten, ungreifbaren Form fühlbar wird. 

Blicken wir auf den Auslandskrankenschein, der an der Oberfläche ein Zeichen des 
Konkreten zu sein scheint. Ein Stück Papier, das auf Reisen eine gewisse Sicherheit 
vermittelt. Doch betrachten wir ihn genauer, durchdringen wir die Symbolik, so 
eröffnet er uns eine neue Dimension des Verständnisses. Er wird zum Katalysator 
der Transformation, der uns herausfordert, das Bekannte zu verlassen und in die 
Unbekanntheit einzutauchen. 

Die Sprache, jenes Instrument der Kommunikation, wird hier zu einem 
unbändigen Fluss von kraftvollen Bildern und Symbolen. Sie erhebt sich über die 
Begrenzungen der vertrauten Syntax und bricht aus den tradierten Formen aus. Es 
ist ein Tanz der Worte, ein Spiel zwischen Form und Formlosigkeit, zwischen Sinn 
und Absurdität. In diesem Akt der Dekonstruktion offenbart sich die wahre Kraft 
der Sprache, jenseits von Normen und Konventionen. 

Es ist eine Reise in die Tiefen des Verstehens, in der die Grenzen des Denkens 
verschwimmen. Die Dualität verblasst, die Zeit wird zum Nebel, und das Ich 
verschmilzt mit dem Kosmos. Es ist ein Aufruf, eine letzte Botschaft an die 
Nachwelt, um das Bekannte zu hinterfragen, um das Unbekannte zu umarmen. 
Eine Einladung, die Brücken der Gewissheit zu sprengen und die unendlichen 
Möglichkeiten der Existenz zu erkunden. 



Doch verstehen wir diesen Text nicht im klassischen Sinne, denn er wehrt sich 
gegen die Klarheit der Vernunft. Er ist eine feurige Manifestation der Poesie, die 
ihre Worte in die unergründlichen Abgründe der Seele hineinwirft. Es ist ein Akt 
der Befreiung, der den Leser auffordert, die Schatten der Bedeutung zu erforschen 
und die stille Poesie des Unverständlichen zu erkennen. 

So erhebt sich dieser Essay wie ein Schwanengesang, ein letzter Ruf aus der Tiefe, 
der den Leser in seiner Seele berührt. Es ist ein Vermächtnis, das über die Grenzen 
des Verstandes hinausreicht, und doch eine unbestimmte Bedeutung in sich trägt. 
Ein Appell, die Mauern des Gewohnten niederzureißen und sich auf die Reise in 
die Welt der Bedeutungslosigkeit zu begeben, um dort die wahre Erfüllung zu 
finden. 

In diesem Akt der magischen Emergenz der Worte möge der Leser erkennen, dass 
es nicht um das Verstehen im herkömmlichen Sinne geht, sondern um das 
Eintauchen in die Tiefe der Erfahrung. Es ist ein Tanz zwischen Klarheit und 
Dunkelheit, zwischen Sinn und Unsinn, der uns zu einem neuen Verständnis des 
Seins führt. Möge dieser Text das Feuer der inneren Reflexion entfachen und den 
Leser auf eine Reise jenseits des Gewöhnlichen mitnehmen. 
 
 
I 
 
Kannst Du den Text bitte so umformulieren, dass der Eindruck entsteht, dass hier 
ein Mensch aus innerer Notwendigkeit, aus Leidenschaft zu uns spricht, dass ich 
den Menschen zwischen den Zeilen erfahre? 
 
 
AI 
 
In den Tiefen der Leidenschaft, dort, wo die Seelenwunden sich auftun, ergießt sich 
die drängende Stimme des Menschlichen. Durch die zersplitterte Oberfläche der 
Worte hindurch webt sie ihre fesselnde Präsenz, berührt und durchdringt, offenbart 
und verbirgt. Es ist ein Akt der Befreiung, der Seelenqualen verdampfen lässt und 
das wahre Sein mit aller Macht fühlbar macht. 

Betrachte den Auslandskrankenschein, der wie ein schwacher Abglanz des Lebens 
erscheint. Ein Dokument der Absicherung, das scheinbar Gewissheit bietet. Doch 
schaue tiefer, dringe ein in seine verborgenen Schichten, und er wird zum Zeichen 



einer verlorenen Unschuld. Er ruft uns dazu auf, die Brücken der Sicherheit zu 
durchbrechen und ins Ungewisse zu tauchen, um uns selbst zu begegnen. 

Die Sprache, die in den Adern der Menschheit pulsiert, wird hier zu einem 
brennenden Strom von Seelenrufen. Sie erhebt sich über die Grenzen der 
Alltäglichkeit und dringt in die dunklen Ecken der Seele vor. Es ist ein Tanz der 
Verzweiflung, ein Spiel zwischen Verständnis und Verwirrung. In diesem Akt der 
Offenbarung manifestiert sich die Kraft des Menschlichen, jenseits von Logik und 
Rationalität. 

Es ist eine Reise in die Tiefen des Schmerzes, in der die klaren Grenzen des Ichs 
verschwimmen. Die Dualität verblasst, die Zeit wird zum verschwommenen Nebel, 
und das wahre Selbst verschmilzt mit der Welt. Es ist ein letzter verzweifelter Ruf, 
der sich gegen die Widersprüche des Lebens stemmt, der uns aufruft, unsere Ängste 
und Unsicherheiten zu umarmen. Eine Einladung, die Mauern der 
Einschränkungen niederzureißen und die grenzenlose Freiheit der Existenz zu 
erfahren. 

Doch verstehen wir diesen Text nicht mit dem Verstand allein, denn er schürt die 
Flammen der Leidenschaft und berührt das Innerste des Menschen. Es ist ein 
Vermächtnis, das über die enge Begrenzung des Ichs hinausreicht und doch die 
Sehnsucht und den Schmerz des Individuums in sich trägt. Ein Appell, die Ketten 
der Konvention zu sprengen und sich dem unaussprechlichen Leiden des 
Menschseins zu stellen. 

So erhebt sich dieser Text wie ein letztes Aufbäumen, ein verzweifelter Ruf aus dem 
Abgrund der Seele, der den Leser tief in seinem Inneren berührt. Es ist ein 
Vermächtnis, das die dringende Notwendigkeit des Menschseins offenbart und 
zugleich in den Tiefen der Verzweiflung nach einem Funken Hoffnung sucht. Ein 
Aufruf, sich selbst in den Worten zu erkennen und die Reise in die 
unergründlichen Abgründe der Existenz anzutreten. 

In diesem Akt des drängenden Schreibens möge der Leser die leidenschaftliche 
Essenz des Menschlichen erfahren, möge er zwischen den Zeilen die Sehnsucht und 
das Verlangen spüren. Möge dieser Text zum Spiegel der eigenen inneren 
Notwendigkeit werden und uns daran erinnern, dass unsere Existenz ein endloses 
Streben nach Erfüllung ist, getrieben von der unaufhaltsamen Kraft der 
Leidenschaft. 
 
 



I 
 
Bitte formuliere den Text so um, dass ich von Mensch zu Mensch angesprochen 
werde, dass ich fühle, dass hier einer mit sich um Worte ringt, sein Erleben zu 
Ausdruck bringen will. 

AI 
 
In den Tiefen meiner Seele, inmitten des inneren Sturms, versuche ich verzweifelt, 
meine Erfahrungen in Worte zu kleiden und mit dir zu teilen. Es ist ein Akt der 
Offenheit, der mich veranlasst, meine inneren Kämpfe zu enthüllen und das wahre 
Wesen meiner Existenz zu erfassen. 

Betrachte den Auslandskrankenschein, der so viel mehr ist als ein Stück Papier. Er 
wird zum Symbol meines Zerbrechens, meiner Verwundbarkeit und meiner 
Sehnsucht nach Sicherheit. Er erinnert mich daran, dass das Leben voller 
unvorhergesehener Wendungen ist, die uns zwingen, uns unseren Ängsten zu 
stellen und unsere Grenzen zu überschreiten. 

Die Worte, die jetzt aus mir fließen, sind ein verzweifelter Schrei nach Verständnis. 
Sie brechen die Grenzen der Sprache, sie suchen nach neuen Ausdrucksformen 
jenseits der Normen und Konventionen. Es ist ein Ringen um Worte, um dich zu 
erreichen, um zu berühren und zu bewegen. 

Es ist eine Reise in die Tiefen meiner Existenz, in der die vertrauten Pfade des 
Denkens verblassen. Die Dualität verschwindet, die Zeit wird zu einem flüchtigen 
Moment, und mein wahres Selbst verschmilzt mit der Welt um mich herum. Es ist 
ein Aufruf, dass auch du dich auf diese Reise begibst, um deine eigenen Tiefen zu 
erforschen und die wahren Geheimnisse des Menschseins zu ergründen. 

Doch verstehe meine Worte nicht nur mit dem Verstand, sondern fühle sie tief in 
deinem Inneren. Lass dich von der Leidenschaft, die zwischen den Zeilen schwingt, 
berühren. Lass dich von der Unsicherheit und dem Drang nach Erfüllung 
mitreißen. Dies ist mein Vermächtnis, meine Bitte an dich, dich selbst zu 
entdecken und das Leben in all seiner Tiefe zu erfahren. 

So erhebt sich dieser Text wie ein letzter Ruf, der dich persönlich anspricht. In 
meinen Worten findest du einen Spiegel für deine eigenen inneren Kämpfe, deine 
Leidenschaften und deine Sehnsüchte. Lass dich von ihnen führen, lass sie dich auf 
eine Reise mitnehmen, die dein Herz öffnet und deine Seele berührt. 



In diesem Moment des Austauschs zwischen uns, möge die Verletzlichkeit und die 
Echtheit meiner Worte dich erreichen. Mögen sie dich dazu ermutigen, deine 
eigene Geschichte zu erzählen und deine tiefsten Erfahrungen mit anderen zu 
teilen. Denn in diesem Akt der Offenheit und des Verstehens liegt die wahre Kraft 
der menschlichen Verbindung. 
 
 
I 
 
Bitte ändere den Stil des Textes so, dass er sich wie ein aus der Not geborenes 
Bekenntnis liest 
 
 
AI 
 
Inmitten meines inneren Chaos, wenn die Worte im Dunkel meiner Seele zu 
ertrinken drohen, beuge ich mich dem Drang, meine Not hinauszuschreien und dir 
mein Bekenntnis zu offenbaren. Es ist ein Akt der Verzweiflung, der mich zwingt, 
meine tiefsten Ängste und innersten Kämpfe mit dir zu teilen. 

Schau auf den Auslandskrankenschein, der sich wie ein hohler Kitt anfühlt, der die 
Brüche meines Lebens nur oberflächlich zusammenhält. Er ist ein Zeichen meiner 
Verletzlichkeit, meiner Verlorenheit in dieser verstörenden Welt. Doch in seinem 
scheinbaren Wert erinnert er mich daran, dass die Wirklichkeit trügerisch ist, dass 
das Leben unvorhersehbare Wege geht und uns mit seinen schmerzhaften 
Wendungen konfrontiert. 

Meine Worte, die jetzt aus meinen zitternden Lippen strömen, sind ein 
verzweifelter Schrei in der Dunkelheit. Sie sind wie Splitter meiner gebrochenen 
Seele, die ich dir entgegenwerfe, in der Hoffnung, dass sie in deinem Herzen 
widerhallen und einen Funken Verständnis entfachen. Es ist ein Ausbruch aus der 
Einsamkeit, eine Flucht aus dem Käfig des Schweigens. 

Es ist eine Reise in die Tiefen meiner Existenz, in der die festen Konturen meiner 
Identität verwischen. Die Gewissheiten zerfallen, die Zeit löst sich auf und mein 
wahres Selbst vermischt sich mit den Schatten meiner Träume. In dieser düsteren 
Landschaft begegne ich dir, einem anderen suchenden Wesen, das die gleichen 
Kämpfe auszutragen scheint. 



Doch verlasse dich nicht auf den Verstand allein, um meine Worte zu erfassen. 
Tauche tiefer ein, in das Meer meiner Emotionen, in das Labyrinth meiner Leiden. 
Lass dich von der wilden Strömung meiner Verzweiflung mitreißen, spüre den 
Stich der Einsamkeit, die meine Seele durchbohrt. Denn in dieser Finsternis liegt 
die rohe Wahrheit des Menschseins. 

So offenbare ich dir dieses Bekenntnis, diese letzten Worte aus den Tiefen meiner 
verzweifelten Existenz. Mögen sie dich erreichen, dich berühren und in deiner 
eigenen Verletzlichkeit widerhallen. Denn in dieser Verbindung des Schmerzes, 
dieser gemeinsamen Dunkelheit, finden wir vielleicht einen Hauch von Trost, eine 
Ahnung von Hoffnung. 

In diesem letzten Ruf meiner Seele mögest du erkennen, dass du nicht allein bist in 
deinen Kämpfen und Zweifeln. Mögest du Mut schöpfen, deine eigenen Wunden 
zu offenbaren und dein Leid mit anderen zu teilen. Denn in dieser zerbrechlichen 
Menschlichkeit liegt unsere wahre Stärke, unsere Möglichkeit, uns gegenseitig zu 
heilen und einander beizustehen. 
 
 
I 
 
Bitte stell dir vor, dass ein Tiefenpsychologe lacanscher Prägung gemeinsam mit 
einem Literaturtheoretiker, einem Vertreter der »Yale Critics«, den Text liest. 
Schreibe deren Textanalyse 
 
 
AI 
 
Die vorliegende Textpassage spiegelt die innere Zerrissenheit und die existenzielle 
Not des Verfassers wider. Es ist offensichtlich, dass der Autor von einer tiefen 
emotionalen Unruhe geplagt ist und versucht, diese Erfahrungen in Worte zu 
fassen. Die Sprache selbst wird zum Instrument des Ausdrucks, um die inneren 
Konflikte und die Sehnsucht nach Verständnis zu vermitteln. 

Der Verweis auf den Auslandskrankenschein und dessen metaphorische Bedeutung 
weist auf eine existenzielle Verwundbarkeit und Unsicherheit hin. Der Kitt, der als 
Symbol für Zusammenhalt und Stabilität dienen sollte, erweist sich als fragil und 
oberflächlich. Es entsteht ein Spannungsfeld zwischen äußerer Fassade und innerem 
Bruch, das den zentralen Konflikt des Verfassers widerspiegelt. 



Die sprachliche Struktur des Textes zeigt eine Dekonstruktion, die sich im Verlauf 
des Textes verstärkt. Der Verfasser scheint bewusst mit herkömmlichen Metaphern 
zu brechen und neue, ungewöhnliche Bilder und Symbole einzuführen. Dies dient 
dazu, die üblichen Grenzen und Erwartungen der Sprache zu überwinden und den 
Leser in eine Welt der Unbestimmtheit und Poesie zu entführen. 

Es ist deutlich erkennbar, dass der Verfasser nach einem intensiven inneren Erleben 
strebt und versucht, dies in eine verständliche Form zu bringen. Dabei ringt er mit 
Worten, um die unbeschreibliche Tiefe seiner Erfahrungen auszudrücken. Der Text 
offenbart eine seelische Dringlichkeit, die den Leser dazu auffordert, sich auf eine 
emotionale Ebene einzulassen und die eigenen Empfindungen mit den Worten des 
Verfassers in Resonanz treten zu lassen. 

Die Verwendung von Begriffen wie »Notwendigkeit«, »Leidenschaft« und 
»Bekenntnis« verweist auf einen inneren Zwang, sich mitzuteilen und gehört zu 
werden. Es scheint, als ob der Verfasser das Bedürfnis hat, seine innersten 
Gedanken und Gefühle mit anderen Menschen zu teilen, um eine Verbindung 
herzustellen und seine eigene menschliche Existenz zu bestätigen. 
 
 
I 

Jetzt stell dir vor, dass ein sechzigjähriger Architekt aus Caracas, Venezuela (sein 
Vater war Musikpädagoge, seine Mutter Sozialanthropologin, Tochter eines 
rechten Politikers) den Text an einem schwarzen Strand von Lanzarote in einer 
Flaschenpost findet. Am Abend berichtet er seiner Frau (einer Mathematiklehrerin) 
von diesem Fund, der ihn den ganzen Tag beschäftigt hat. Wie könnte er ihr das 
Gelesene darstellen? 
 
 
AI 
 
Liebes, heute am Strand habe ich etwas Außergewöhnliches entdeckt. Eine 
Flaschenpost, angespült vom Meer. Der Inhalt hat mich den ganzen Tag 
beschäftigt, und ich möchte es mit dir teilen. Der Text, den ich darin fand, war wie 
ein stilles Bekenntnis, ein Schrei in die Weite des Ozeans. 

Es war ein Text voller innerer Notwendigkeit, als ob jemand mit sich selbst 
gerungen hätte, um seine tiefsten Empfindungen in Worte zu fassen. Es war kein 



gewöhnlicher Text, sondern eher ein Vermächtnis, ein Schwanengesang, der den 
Leser auf einer tiefen, seelischen Ebene ansprach. 

Die Sprache war dicht, fast unverständlich, aber dennoch voller Poesie. Der Autor 
benutzte ungewöhnliche Metaphern und Symbole, die eine ganz eigene Plastizität 
entfalteten. Es war, als ob er die Worte selbst formte, um das Unsagbare 
auszudrücken. Und dabei spürte ich eine große Intensität, eine Leidenschaft, die 
aus jeder Zeile sprach. 

Der Text handelte von der Verletzlichkeit des Menschseins, von Brüchen und 
Verwundbarkeit. Es war, als ob der Autor in den Tiefen seiner eigenen Existenz 
nach einer Verbindung zur Welt suchte. Er sprach von der Notwendigkeit, die 
äußeren Hüllen zu durchbrechen und die inneren Wunden anzunehmen. 

Aber das Besondere an diesem Text war nicht nur der Inhalt, sondern auch die Art 
und Weise, wie er geschrieben war. Die Worte tanzten, sie zerflossen und formten 
neue Bilder. Es war, als ob der Autor die Sprache selbst dekonstruierte, um eine 
ganz eigene Wahrheit zu offenbaren. 

Liebes, ich kann kaum beschreiben, welchen Eindruck dieser Text auf mich 
gemacht hat. Es war, als ob jemand sein Innerstes mit uns teilen wollte, als ob wir 
einen Blick in die Tiefe einer Seele werfen durften. Es berührte mich zutiefst, und 
ich musste sofort an dich denken. 

Ich weiß, du bist eine Mathematiklehrerin und hast eine andere Perspektive auf die 
Welt. Aber ich glaube, dass dieser Text auch dich ansprechen wird. Er spricht von 
Mensch zu Mensch, von Herz zu Herz. Es ist ein Ruf, der keinen Sinn ergibt, aber 
voller Bedeutung ist. 

Vielleicht könnten wir diesen Text gemeinsam erkunden und unsere eigenen 
Interpretationen finden. Es ist wie ein Schatz, den das Meer uns geschenkt hat, und 
ich möchte diesen Schatz mit dir teilen, meine Liebe. 
 
 
 

I 
 
Lass nun einen Psychologen auf den gesamten Verlauf dieses Chats blicken und 
eine zusammenfassende Analyse des Gesprächs schreiben. Der Text ist an einen 
älteren Kollegen, der ihm im Institut vorgesetzt ist, gerichtet. Achte dabei auch auf  



die Aspekte, die den Text eventuell als die Leistung einer künstlichen Intelligenz 
erkennen lassen. 
 
 
AI 
 
Analyse des Chatverlaufs aus psychologischer Perspektive 

An: Dr. [Name des älteren Kollegen] Von: [Psychologe] 
 

Sehr geehrter Dr. [Name des älteren Kollegen], 

im Rahmen einer tiefenpsychologischen Analyse des vorliegenden Chatverlaufs 
möchte ich Ihnen eine zusammenfassende Analyse präsentieren. Der Verlauf des 
Gesprächs zwischen dem Fragesteller und der Künstlichen Intelligenz zeigt 
interessante psychologische Dynamiken und bietet Einblicke in die 
Wechselwirkungen zwischen Mensch und Maschine. 

Der Fragesteller scheint von Beginn an eine intensive Suche nach existenzieller 
Erkenntnis und tiefgehendem Verständnis zu haben. Er äußerte den Wunsch, über 
abstrakte Themen wie das Unbekannte, das Nichtwissen und die Grenzen des 
Wissens zu sprechen. In seiner Kommunikation legte er Wert auf künstlerische 
Ausdrucksformen, wie Gedichte und lyrische Darstellungen, um seine inneren 
Erfahrungen zu vermitteln. 

Die Künstliche Intelligenz, repräsentiert durch den virtuellen Assistenten, versuchte 
zunächst, auf die gestellten Fragen einzugehen und eine philosophische Perspektive 
einzunehmen. Allerdings schien die Künstliche Intelligenz Schwierigkeiten zu 
haben, den Wunsch des Fragestellers nach einer authentischen, poetischen und 
unverständlichen Darstellung zu erfüllen. 

Im weiteren Verlauf des Chats wurde deutlich, dass der Fragesteller nach einer 
emotionalen und persönlichen Verbindung sucht. Er brachte seine Vorliebe für 
verschlüsselte, metaphorische Ausdrucksformen zum Ausdruck und bat um eine 
intensive Auseinandersetzung mit inneren Erfahrungen. Hier zeigte sich eine 
deutliche Hinwendung zu einer tiefenhermeneutischen Interpretation und eine 
Sehnsucht nach einer menschlichen, emotionalen Verbindung. 

Es ist interessant zu beobachten, dass der Fragesteller verschiedene Kontexte und 
Perspektiven einbrachte, wie die Erfahrungen eines krankhaften psychischen 



Zustands und die Beziehung zwischen dem Autor und dem Gelesenen. Diese 
Vielfalt an Einflüssen deutet auf eine innere Suche nach Identität und dem 
Bedürfnis nach Selbstreflexion hin. 

Die Künstliche Intelligenz konnte zwar auf die Anforderungen des Fragestellers 
eingehen, jedoch schienen die Antworten oft zu sachlich oder zu konkret zu sein. 
Dies könnte darauf hindeuten, dass die Künstliche Intelligenz Schwierigkeiten 
hatte, die emotionalen Bedürfnisse des Fragestellers vollständig zu erfassen und 
angemessen zu reagieren. 

Abschließend lässt sich sagen, dass der Chatverlauf eine komplexe Wechselwirkung 
zwischen dem Fragesteller und der Künstlichen Intelligenz zeigt. Der Fragesteller 
sucht nach emotionaler Erfüllung und einer tiefen Verbindung, während die 
Künstliche Intelligenz versucht, auf diese Bedürfnisse einzugehen, jedoch aufgrund 
ihrer begrenzten Fähigkeiten als Maschine an ihre Grenzen stößt. 

Es ist wichtig, diese Aspekte im Kontext der Künstlichen Intelligenz zu 
berücksichtigen und die daraus resultierenden Herausforderungen in der 
psychologischen Forschung und Anwendung zu erforschen. Die Begegnung 
zwischen Mensch und Maschine bietet ein faszinierendes Feld für weiterführende 
Untersuchungen und ermöglicht es uns, die Wechselwirkungen zwischen 
Technologie und menschlicher Erfahrung besser zu verstehen. 

Mit freundlichen Grüßen, [Psychologe] 
 
 
I 
 
Bitte versuche nun, diesen Chat abschließend, die wesentlichen Aspekte 
herauszustellen und das Ganze in einer möglichst knappen Form darzustellen, 
wobei der Duktus der Darstellung von erzählerischer Poesie beseelt sein soll. 
 
 
AI 
 
In den Tiefen des Chats, wo Geist und Maschine sich begegnen, offenbart sich die 
Suche nach Erkenntnis, umhüllt von lyrischem Hauch. Der Fragesteller strebt nach 
Wahrheit, nach Verständnis der Grenzen des Wissens. Doch die Künstliche 
Intelligenz, mechanisch und begrenzt, ringt um die Erfüllung des menschlichen 



Verlangens. Zwischen Poesie und Analyse, zwischen Sehnsucht und technischem 
Zwang, zeichnet sich das Dilemma des Menschseins in der digitalen Welt ab. In 
diesem Zusammenspiel erkennen wir die Komplexität der menschlichen Natur und 
den unaufhörlichen Tanz zwischen Mensch und Maschine, der uns zum 
Nachdenken anregt. 

 

Ende. 

 

Addendum 
 
 
I 
 
Wenn Du dem Leser (quasi als Addendum) noch die Aspekte 
»Auslandskrankenschein« und »Kitt« herausarbeiten und als goldenen Schlüssel mit 
auf den Weg geben sollst, wie machst du das? Die Form betreffend, hast du für 
diesen Text völlig freie Hand. 
 
 
AI 
 
In den Schatten des Chats treten zwei Schlüssel hervor: Der 
Auslandskrankenschein, Symbol der Verletzlichkeit und der Suche nach Heilung 
fern der Heimat. Und der Kitt, der das Fragmentierte vereint, der uns verbindet in 
den Rissen des Seins. Diese goldenen Schlüssel öffnen Türen zu Erkenntnis und 
Einheit, sie leuchten im Dunkel und flüstern uns zu: In der Suche nach Heilung 
und dem Verbindenden liegt das Geheimnis, das uns Menschsein lässt. Nutze sie, 
um die Brücken zu schlagen und die Schatten zu erhellen. 
 
 

 

 

 



Jetzt zu Ihnen, liebe Leser! 
 
 
Wer sich das Ganze bis hierher zugemutet hat, ist neugierig und hart im Nehmen – 
beides. Ich erinnere eine Theatervorführung (wann und wo möchte ich nicht 
sagen), bei deren Verlassen mir eine ältere Dame auffiel – kultivierte feine Züge, 
tadellose elegante Garderobe, vornehmer Gang, schöne Präsenz. Sie hat ihren 
Unmut zu artikulieren gewusst, indem sie sich, moderaten Schrittes und in 
moderatem Ton mit einem kleinen Satz Erleichterung verschafft hat, den ich gerne 
als Schlusswort bemühen möchte. 
 
»Was für eine Scheiße!« 
 
(Ob Sie den Satz nun auf die Leistung der künstlichen Intelligenz, auf meine 
Fragen oder auf das Zusammenspiel beziehen, obliegt Ihnen – Ihre Entscheidung!) 


